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Liebe Leserinnen und Leser!

Es ist in diesen Monaten nicht ganz einfach, sich stets auf seine demokratische Grundeinstellung zu besinnen. Grundfeste der 
Wissenschaft scheinen im öffentlichen Diskurs plötzlich interpretierbar zu sein. Unterschiedliche Gruppierungen behaupten 

von sich, „die Wahrheit“ zu kennen und fordern die ihrer Meinung nach daraus abzuleitenden Hand-
lungen ein. „Querdenken“, manchmal auch ohne jeglichen Sachverstand, scheint bei vielen unserer 
Mitbürger*innen salonfähig zu werden. „Fake News“ verbreiten sich quasi in Echtzeit, da sie meist 
verkürzend oder aus einem ganz anderen Zusammenhang heraus Dinge in ein falsches Licht rücken. 
Es ist, zugegebenermaßen, nicht ganz einfach, sich in komplexe Sachverhalte einzulesen und diese 
zu verstehen. Aber umso mehr müssen wir doch den Menschen vertrauen, die sich seit Jahren wissen-
schaftlich, d. h. im offenen Austausch mit Wissenschaftlern der gleichen Fachrichtungen arbeitend, mit 
eben solchen komplexen Dingen auseinandersetzen. Hier gilt: Nur wer wissenschaftlich veröffentlicht, 
kann auch kritisiert werden, und nur über das Bestehen gegenüber Kritikern wird man in wissenschaft-
lichem Umfeld relevant. 
Politik hat andere Aufgaben. Sie sucht Mehrheiten unter den Wähler*innen. Somit sucht sie zwangs-
weise einen Mittelweg zwischen dem „eiskalten Händchen“ der Wissenschaft und dem, was die Bevöl-
kerung gerne möchte. Leider werden dabei oft Studien unter dem Gesichtspunkt herausgesucht, dass 

sie zu dem passen, was die Mehrheit in der Bevölkerung zu wollen scheint. Das beflügelt natürlich diejenigen, die schon immer 
das Ende der Demokratie nahe wähnten und hilft letztlich niemandem. Eine Pandemie lässt sich weder wegargumentieren 
noch wegdiskutieren. Ignorieren geht, führt aber zu Verlusten, derer wir uns im Vorfeld klar sein müssen. Es geht also um 
Verantwortung unseren Mitmenschen gegenüber und darum, nicht einzelnen Bevölkerungsgruppen zu opfern, um möglichst 
schnell wieder bequem leben zu können.
Die Pandemie bietet aber auch Chancen, derer wir uns dringend bewusst werden sollten. Nie zuvor in den letzten 40 Jahren 
wurden uns die Versäumnisse und Defizite unseres Bildungssystems so unmittelbar vor Augen geführt, wie in den letzten 
50 Wochen. Jetzt bereits ertönen Stimmen, die sagen „bloß nicht überstürzt reagieren“. Diese Stimmen hoffen darauf, dass 
wir nach Beendigung der Beeinträchtigungen unseres alltäglichen Lebens die negativen Erlebnisse in Zusammenhang mit 
Kinderbetreuung und Schule schnellstmöglich vergessen, um ja keine grundlegenden Veränderungen oder gar Investitionen 
in einem Umfang zu fordern, den in den letzten Monaten viele Wirtschaftsunternehmen vom Staat in Form von Sonderzu-
wendungen erhalten haben. Geld ist also da, es soll nur nicht ins Bildungssystem gesteckt werden. Hier gilt es, sich HEUTE 
Gedanken zu machen und mit der kommenden Landtagswahl die entsprechenden Weichen für unsere Zukunft zu stellen. 
Die momentanen Verlautbarungen der Parteien sehen jedoch nicht nach tiefgreifenden Maßnahmen oder Investitionen aus.

Viel Freude beim Lesen!

Michael Mittelstaedt, 
Vorsitzender des 
19. Landeselternbeirats
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Eltern fragen – Michael Rux antwortet ● ● ● 

Stichwort: Der Geist unserer Landesverfassung

Informationen und Tipps  
vom Verfasser des Eltern-
Jahrbuchs 

Dieses jährlich erscheinende 
Handbuch des Schul- und  
Elternrechts für Eltern und 
Elternbeiräte an öffentlichen 
Schulen in Baden-Württem-
berg liegt jetzt im neunzehnten  
Jahrgang vor. 

Bestellung über den Buch- 
handel oder direkt beim Verlag.

Süddeutscher  
Pädagogischer Verlag, 
Silcherstr. 7a, 
70176 Stuttgart

www.spv-s.de

Fragen bitte an 
sib@leb-bw.de

Betreff: 
Hätten Sie es gewusst?

Eltern fragen: 
Vor der Ausgabe der Schulbücher hat die Klassenlehrerin vor der ganzen Klasse gefragt, wer 
von den Schüler*innen denn Lernmittelfreiheit haben wolle, weil die Eltern sich die Ausgaben 
für die Lernmittel nicht leisten können. Ist so eine Frage statthaft?

Michael Rux antwortet: 
Manche Lehrkräfte und Schulleitungen neigen dazu, sich als stellvertretende Finanzminister 
aufzuspielen. Sie fragen, welche Schüler*innen beziehungsweise Eltern „bedürftig“ sind – und 
diesen „gewähren“ sie dann die Lernmittelfreiheit. 
Das ist ein klarer Verstoß gegen den Geist unserer Landesverfassung: Hier ist nichts zu „ge-
währen“, die Lernmittelfreiheit ist kein Gnadenakt und keine karitative Geste. Die Schüler*innen 
besitzen einen Rechtsanspruch darauf, dass der Schulträger bzw. die Schule alle notwendi-
gen Lernmittel kostenfrei (in der Regel leihweise) zur Verfügung stellen. Dieser Anspruch ist 
an den Bedarf gebunden (Notwendigkeit des Lernmittels für den Unterricht) – unzulässig ist 
jede Prüfung der „Bedürftigkeit“ der Schüler*innen oder ihrer Erziehungsberechtigten. Denn 
dies stellt die Betroffenen bloß. Und genau das will die Verfassung unseres Landes nicht. Sie 
verbietet die Diskriminierung. 
Unsere – in dieser Hinsicht bundesweit vorbildliche – Landesverfassung formuliert unzweideu-
tig: „Jeder junge Mensch hat ohne Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftliche Lage das Recht 
auf eine seiner Begabung entsprechende Erziehung und Ausbildung“ (Artikel 11) und leitet 
daraus ab: „Unterricht und Lernmittel an den öffentlichen Schulen sind unentgeltlich“ (Arti-
kel 14 Abs. 2). Konkretisiert wird dies im Schulgesetz (§ 94): „In den öffentlichen Grundschulen, 
Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, Gemeinschaftsschulen, Kollegs, Berufsschulen, Be-
rufsfachschulen, Berufskollegs, Berufsoberschulen und sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentren hat der Schulträger den Schülern alle notwendigen Lernmittel mit Ausnah-
me von Gegenständen geringen Wertes leihweise zu überlassen, sofern die Lernmittel nicht 
von den Erziehungsberechtigten oder den Schülern selbst beschafft werden; ausnahmsweise 
werden sie zum Verbrauch überlassen, wenn Art oder Zweckbestimmung des Lernmittels eine 
Leihe ausschließen. Gegenstände, die auch außerhalb des Unterrichts gebräuchlich sind, 
gelten nicht als Lernmittel.“
Als von den Schüler*innen bzw. den Eltern zu beschaffen gelten alle Gegenstände, deren 
Verwendung die Schule ihnen freistellt oder die als „außerhalb des Unterrichts gebräuch-
lich“ anzusehen sind und/oder die sie ohnehin besitzen, also z. B. Schulranzen, Sport- 
oder Schwimmbekleidung (wobei durchaus in Frage steht, ob die „passende“ Schwimm- 
oder Sportkleidung bei allen ohnehin vorhanden ist). Auch Gegenstände geringen Werts 
(das KM zählt hierzu „insbesondere Papier, Hefte, Ordner, Schreib- und Malgeräte, also 
auch Blei- und Buntstifte sowie Farbkasten“) oder deren Anschaffungskosten unterhalb 
einer „Bagatellgrenze“ liegen (der Städtetag setzt hierfür einen Euro an), sind selbst zu 
stellen. Hingegen zählen z. B. Zirkel und Taschenrechner oder auch Wörterbücher und 
„Ganzschriften“ zu den unentgeltlich zu stellenden „Lernmitteln“. Die Corona-Pandemie 
mit der Folge des vermehrten digitalen Unterrichts hat überaus deutlich gemacht, dass 
auch die hierfür erforderlichen Geräte (beispielsweise Tablets) lernmittelfrei zur Verfügung 
gestellt werden müssen.
Ich weiß, wovon ich rede: Vor Jahrzehnten habe ich am eigenen Leib erfahren müssen, 
wie weh es tut, wenn der Klassenlehrer durch das Klassenzimmer ruft: „Rux, komm nach 
vorne. Hier sind deine Bücher. Du hast ja Lernmittelfreiheit.“ Ich war das einzige Arbei-
terkind in einer hochwohllöblichen Gymnasialklasse und durfte unter den höhnischen 
Blicken meiner Klassenkameraden aus den besseren Ständen (ihre Väter waren Ärzte, 
Rechtsanwälte, Großkaufleute, Unternehmer …) am Lehrerpult die Schulbücher abholen. 
Ich bitte deshalb alle Eltern und vor allem alle Elternvertreter*innen: Bestehen Sie an Ihrer 
Schule darauf, dass die Verfassung in vollem Umfang eingehalten wird.
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braucht Informationen
Das Eltern-Jahrbuch, das jährlich erscheinende Handbuch des Schul- und Elternrechts 
für Eltern und Elternbeiräte an öffentlichen Schulen in Baden-Württemberg, liegt 
jetzt im neunzehnten Jahrgang vor.

Die Ausgabe 2020/2021 enthält die für Eltern und vor allem für Elternvertreterinnen 
und Elternvertreter notwendigen Informationen aus dem Schulrecht des Landes.

Neben dem Schulgesetz sind alle wichtigen Verordnungen und Verwaltungsvorschrif-
ten des Kultusministeriums enthalten, zum Beispiel:

 • die Elternbeiratsverordnung
 • die Schulbesuchs-, Schulkonferenz- und Konferenzordnung
 •  das Übergangsverfahren von der Grundschule auf die weiterführenden Schulen
 •  die Versetzungsordnungen und Stundentafeln der allgemeinbildenden Schulen und 
der Förderschulen

 •  die Regelungen über die Abschlussprüfungen an den Werkreal- und den Realschulen
 • die Abiturverordnung für die allgemeinbildenden Gymnasien
 •  grundlegende Informationen über die beruflichen Schulen, die Fachschul- und die 
Fachhochschulreife

 •  die Notenbildungsverordnung  
(Noten / Zeugnisse / Klassenarbeiten / Hausaufgaben)

 • der Organisationserlass über die Unterrichtsversorgung usw.

Ferner enthält das Buch viele praktische Tipps und Hinweise für die Elternarbeit 
sowie eine Muster-Geschäftsordnung für Elternbeiräte, eine Mustereinladung für 
Elternabende, zahlreiche Beiträge zum rechtlichen Status und zum Informationsrecht 
der Eltern sowie zur Öffentlichkeitsarbeit der Elternvertretungen, zum Schulhaus-
halt und der Lernmittelfreiheit, zur Aufsichtspflicht und der Unfallversicherung, zum 
Datenschutz, zu den außerunterrichtlichen Veranstaltungen und zur Schülerbeför-
derung, zur Ersten Hilfe und zum Urheberrecht, zur Schülermitverantwortung, zum 
Thema Religion und Schule usw. 

Kurz gesagt: Es ist alles drin, was Elternvertreter/innen wissen wollen und wissen 
sollen. Die Autoren des Eltern-Jahrbuchs Michael Rux, Prof. Dr. Johannes Rux und 
Inge Goerlich sind profunde Kenner des Schul- und Elternrechts. Sie kommentieren 
die für Laien oft schwer verständliche rechtliche Materie aus der Perspektive von 
engagierten Elternvertretern.

Preis: 13,00 Euro

Bestellung über den Buchhandel oder direkt beim Verlag.
Süddeutscher Pädagogischer Verlag
Silcherstr. 7a, 70176 Stuttgart
www.spv-s.de · bestellservice@spv-s.de

ISBN: 978-3-944970-26-4

Michael Rux 
Prof. Dr. Johannes Rux

Inge Goerlich

Eltern-Jahrbuch 2020/2021

Handbuch des Eltern- und Schulrechts an 
öffentlichen Schulen in Baden-Württemberg

Hätten Sie es gewusst?
Eltern fragen – Michael Rux antwortet
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Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, 
aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über Fragestellungen, Dis-
kussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die El-
tern beschäftigen, werden gut lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch 
Shule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, Einblicke in schulrelevante 
Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am 
Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt für alle Klassenelternvertreter. Die 
Finanzierung kann über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z. B. 
auch über Sponsoring geschehen.

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Emp-
fängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als interessierte Eltern, sich 
diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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